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we1ß, bedeutet seine Toten egraben: seinen GILBERT MURY
chmerz in ine ewegung hineinnehmen, die

Geboren 12. Fehruar 1920 Paris, (: studierte den Philoso-ber ihn hinausträgt. phischen Fakultäten VO] Bordeaux und Parıs, wurde 1043 AgregeUnd WEeNnNn in all dem 1Ur ine Banalität liegt, Kr WAar Journalist der kommunistischen Presse und Generalsekretär
annn we1il der "LTod selbst VO einer banalen Tragik des martxistischen Studien- und Forschungszentrums, ist Forschungs-

direktor 1im Cce francais des Sciences humaines unveröflentlichte:ist, un inan pricht och ine Banalität auS, WE Les classes soclales France (1963) und Christianisme primitif ef
inNnan dies Sagt. Übersetzt VOL Karlhermann Bergner morale oderne (1960).

Verstorbene och da sel, und WAar in dem außeren
Zustand, w1e die nächsten Angehörigen ihn«Mortuary scClenNCE» liebsten sehen. Bewußt wird für die Tilgung des
Irennungsschmerzes ein wissenschaftlicher Aus:
druck aus der Psychliatrie angewandt: Therapie,Wie Jessica Mitford schon durch den 1te. ihres Die nächsten Verwandten werden UG gekonn-bekannten Buches C IThe AÄAmerican Way OftDeath»1! tes Arrangement der Umgebung un der Atmo-

nahelegt, entspricht dem amer1ikanischen Lebens- sphäre un! durch die rechte Darbietung der Leiche
stil uch ein amerikanischer erbes In den Ver- VO  - ihrer Traurigkeit geheilt «Sterben kann e1in
einigten Staaten hat iINnan den Tod «zivilisiert» frohes Ereignis se1in, WELN auf Asthetisch VeOI-
oder © «kultiviert». Man hat ihn aus der reli- antwortliche VWeise geschlieht. » Der Inhalt der 1N-
g1ösen Dumpfheit und eklommenheit efreit stinktiven Wünsche der nächsten Verwandten
und in die Atmosphäre der modernen Gesellschaft wı1ird analysiert und sublimiert, ihnen darauf-
UPraktisch heißt das Alle Errungenschaf- hın die zugehörigen Heıilmittel euer w1e mOg
ten der modernen Technik und Wirtschaft werden lich verkaufen. EKs ist ıne seltsame ischungangewandt, die Wirklichkeit des Todes daran VO Sentimentalität un Geschäftlichkeit, die uch

hindern, seine Spuren 1n der Gesellschaft der opportunistisch ist, daß INa  > mit keiner LCG-
Lebenden hinterlassen. OoOWO in den Ver- ligiösen Überzeugung 1n Kollision kommt. Die
einigten Staaten wIie uch 1n England hat INa  - für Konzeption eru auf der Gemütslabilität det
das, W AdsSs iNan einen säkularisierten Begräbnisritus trauernden Hinterbliebenen, die möglichst bald
eNNEN könnte, ein Wort gyeschmiedet: MMOT- ZuU normalen Leben zurückkehren möchten. Die
YarYy SCIENCE. Der Name ist sehr verführerisch. Er empfindliche Stelle des Hinterbliebenen ist 1n die-
könnte nahelegen, daß hier einen we1g SC Zustand der Erschütterung besonders leicht
ernsthafter Wissenschaft gehe, der sich besonders trefien. Man pricht ihn 1n selner Eitelkeit al

das terben des Menschen un indem man das Standessymbol anwendet, WwI1e auch
humanisieren sucht Es gyeht ber zunächst und in seinem unsch, den Verstorbenen als einen be-

VOL allem die ebenden Verwandten des Ver- rühmten Mann 1n der Geschichte weiterleben
storbenen. «Mortuary sclence» ist insofern WI1s- sehen. Das Gefühl der Behaglichkeit uUufrc. Kom-
senschaft, als die Nutznießer dieses modernen Be- fort, Dauerhaftigkeit, Lebenssicherheit wird be-
gräbnisritus die Gemütszustände der Verwandten wußlt auf den Verstorbenen übertragen, und auf
auf popularwissenschaftliche Weilise katalogisie- den Satg, in dem E Ruhe gelegt wird. Bewußt
fen und bearbeiten verstehen, un ‚ WATr 1in dem wıird der Lebensstandard als Norm benutzt,
Augenblick, WeNnNn ein Mensch, der ihnen euer den «dying-standard» höherzuschrauben. egra-
WAaTfT, LG den Tod fortgenommen wIird. Diskret ben ist Z Fach geworden, das ine Reihe be-
wI1ird der IL Mechanismus der modernen Ver- stimmter beruflicher äahigkeiten Vvoraussetzt VON
kaufsmaschinerie 1n Gang YESELZT, diese Ge- der Leichenbehandlung wI1e Einbalsamieren und
mütszustände wirtschaftlich auszubeuten. Das Make-up, die Aaus der Leiche ein «beautiful 111C-
wirksamste Mittel wırd gesucht, das Gemüft der MOLY picture» machen, bis ZUr wIissenschaftlichen
nächsten Verwandten un Freunde VO  - schmerz- Behandlung der Gefühle, die die nächsten Ver-
en und hindernden Zuständen WI1€e Traurigkeit, wandten beim Tod eines geliebten Menschen über-
Schuldbewußtsein, Zerrüttung befreien. Mit fallen Es wimmelt 1n dieser Branche VO  - uphe-kundiger and wı1ırd alles, WAas Toten absto- mismen für die Leiche, für das Auf bahren, Begra-Bend WAafrT, verschleiert; wI1ird suggerilert, daß der ben, für den Leichenzug und den Friedhof, hinter
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((MORTUARY SCIENCE>»
denen das Harte und Abstoßende des es VerLr- st1il SO VO:  ; der amertikanischen Iradition
borgen wird: «Alle Zeichen, die uch NUur 1m ent- werden. Diese Iradition wird aber se1lt etwa w4n-

ferntesten chmerz erinnern, sollen VO  o den als zig Jahren künstlich geschafflen. Der 7zweite Pfeiler
irdisches Paradıies entwotfenen Friedhöfen fern 1st die Überzeugung, daß Nan mMi1t dieser Begräb-
gehalten werden; stattdessen sollen AuUuSs den aut- nis-Industrie dem amert1ikanischen Volke <1bt, W AS

sprechern ständig us1 und anregende otschaf- sich wünscht, WO. doch gerade diese Wün-
ten erklingen», Ssagt Katon, der chöpfer der sche entweder hervorgerufen oder übermäßig ak-
als Lustgarten entworftfenen Friedhöfe Damit 1st 1vlert werden, na in einem psychologisch
Trost ZU manipulierbaren Verkaufsartikel ZE- geschic inszenlerten ngriff auf des Menschen

schwächste Selite se1ine Eitelkeit SOWwle auf se1inworden; ist nicht mehr die primitive AÄußerung
VOI 1tileben und Mitmenschlichkeit, sondern ein Schuldgefüh. un die sentimentale Labilität des C1-

trodukt, das INa  w} beim Fachmann kaufen kann. schütterten Menschen. Der dritte Pfeiler wird
Wie die Krankenpflege nıcht mehr dem Mitleid hochgezogen Aaus halbverdauten ITheorien POPU-
der VO:  - der mMensC. Misere betroftenen Mit- lariısierter Psychlatrie: FKFür den chmer7z raucht
menschen überlassen Wwird, sondern einem ehr- der ensch eine eraple. Man pricht VO «der
baren Berufmit hochstehendem OS und w1ssen- dramatischen Rolle, in welcher der egräbnis-
er Ausbildung geworden ist, ist das unternehmer Z Regisseur WIi1rd, der ıne gee1g-
egraben Verstorbener 1n Amerika (und auch efe tmosphäre chafien hat un den Begräb-
schon hier und da in Kuropa) aus der privaten und nisvorgang einem Drama sublimtieren soll, in
menschlichen Sphäre entfernt worden und 1n den dem die gesellschaftlichen Beziehungen betont
neutralen Sektor des Wirtschaftslebens und der werden un! be1 dem mMi1t der Zeremonte ine EeINO-

tionale Katharsıs oder ein Ventil für den chmerznüchternen geschäftlichen Arbeit eingegangen. Be-
graben ist ein vollbeschäftigender Beruf, der ine geschafien wird. y<

gesetzlich anerkannte Ausbildung und ein Diplom Mit Recht hat iNan be1 all dem VO  } necrolatry
VOraussetzt; in Amerı1ika kommt ein Bestatter auf (Totenku. gesprochen. Es ist ine säkularisierte
70900, in England einer auf O!  O Menschen. Diese Form des Aberglaubens, mi1t dem der nNAC  enk-
Geschäftsunternehmen en die Tendenz, be1 liche Amerikaner keineswegs glücklich ist. Zur
den nächsten Hinterbliebenen Bedürfnisse wek- eit widersetzt sich all dem sehr SC.  a unı
ken, die S1e vorher nicht hatten, nach dem ekann- ware uch 1Ur der wirtschaftlichen Aus-
ten Muster der verborgenen Verführerinserate. beutung In ihrem schon erwähnten Buch X
Die Ausbildung geschieht auf besonderen Fach- Ämer1ican Way Of Death» hat Jessica Mitford,
schulen, auf dem bekannten «San Franc1ısco Ehefrau eines itglieds der « Day Area Funeral
College of Mortuary Science». eltsam bleibt, daß Soclety», den edanken ausgesprochen, der —

die Bibliotheken un die umfassenden Zeitschrif- genblic  che WiIıderstand diese Erpresser-
tenregale derartiger Institute VOonNn einem 2UC des Gruppe VO Begräbnisunternehmern könne mMi1t
Geheimnisvollen umgeben werden un tatsächlich dem Mündigwerden des amertikanischen Selbst-
Nnur für die dem Fachbund angeschlossenen Be- bewußtsein zusammenhängen: S1e wollen nicht
gräbnisunternehmer (Mortuary Management) mehr aufgeschwatzt bekommen, WAas S1e nötig ha-
gänglich Ss1ind. Mit fachkundigen Mitteln en ben, sondern wollen selbst bestimmen, welchen

menschlichen 1rost sS1e angesichts der Unbarm-ese Unternehmer verstanden, den egräbnis-
st1l einem Standessymbol auszubilden herzigkeit und Unbegreiflichkeit des menschlichen

So wächst ein Mythos, letztlich primitiver Sterbens brauchen.
als die Mythen, die hinter den Begräbnisriten
der Inkas standen. Das Wachstum dieses Mythos
Wird bewußt gefördert, die en Kosten für itford, The merican Way Oteal (New otrk 1963

diesem uC| wird der Situation England e1in besonderes Kapiteldas Begräbnis reC.  ertigen. Die Begräbnis-In- gew1idmet (202-221). ach Aussage VO]  - Amerikanern ist 1Ladustriellen selbst lauben diesen Mythos und England mMi1t dem modernen Begräbnisstil gegenüber den Vereinig-
Mussen das ohl auch, sich 1in diesem bizarren ten Staaten zig re zurück. Evelyn aug! hat sich dar-

ber in seiner berühmten Satire« Loved One» lustig gemacht.Geschäft behaupten. Dieser OS ruht auf 2 Vgl aaQ I8
Übersetzt VO! Dr. Heinrich A, Mertensdrei Pfeilern Der erste Pfeiler Dieser egräbnis-
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Begräbnisriten sind 1immer psychologisch und
VO  - der Gesellschaft her interpretieren s1ie sindSchlußüberlegungen ber nlie allein auf psychologische und gesellschaft-
liche Gesetzmäßigkeiten zurückzuführen, cht
einmal auf solche der Religionspsychologie. Sie

Allgemein wI1e der 'Lod selbst s1ind die Bräuche en ine wirkliche Aufgabe 1im en der näch-
und Rıten beim egräbnis. S1e unterscheiden sich sSten Verwandten, und WAar auf len Ebenen dieses
allerdings ach dem Niveau, auf dem INa  - sich des Lebens der biologischen, psychischen, religiösen,
Lebensmysteriums bewußt wIird. Dieses Niveau christlichen und gesellschaftlichen Ebene ine
der Bewußtwerdung 1st beim Naturmenschen — WIr Erneuerung des Begräbnisritus kann
ders als beim kultiviert relig1ösen und säkulären niıcht allein VON einer dieser Ebenen kommen: s1e
Menschen; aber sS1e schließen einander niemals aAus,: wi1ird immer 1in Wechselbeziehung zwı1ischen allen
Darum sind Begräbnisbräuche und -Y1iten SOWI1e gveschehen mussen. Auf fast all diesen Ebenen 1td
die Gesetzgebung für das egräbnis uch VO  - VOLI- der Begräbnisritus einen Protest ausdrücken, aber
schiedenen Ebenen her bewerten, gerade weil uch den Versuch, den Tod in das Leben hinein-
diese Rıiten den Tod ine bewußte Äußerung zunehmen. Vor allen anderen eliminiert die Of-
der menschlichen ng gegenüber dem Lode sclence» diesen etzten Aspekt Ya S1e VeEI-
Ss1ind. Im allgemeinen sind sS1e Protestäußerungen 1ırg bewußt und mM1t kundiger and die 1rk-

den Tod, der etwas ist, WAasSs nicht se1in sollte, 1C  el des es und nımmt damit den eDeNden
WAS unbegreiflich ist. Man kann diesen Protest ein wertvolles Bewulitseinsmoment. Wenn WIr den
auf das biologische Gesetz der Selbsterhaltung und Menschen als die Bewußbtwerdung (consclenCe)
auf die Furcht VOL dem Tode zurückführen. Das des Lebewesens sehen, ist das ein wiıirklicher Ab-
ware aber NUur einer der Aspekte DIie Rıten drük- bau des Menschlichen, also uch des Christlichen.
ken ebenso aus manchmal verzweiıifelt und pa- DIie Religionen en die Neigung, den {Ilusionen
thetisch daß der Mensch ein endgültiges Ende mitleidig gegenüberzustehen. ine Erneuerung
nicht bejaht; sind S1e auch, und das ilt insbe- des christlichen Begräbnisritus wird den Men:-
sondere für das Christentum, ein Ausdruck für die schen uch VO vielen Ilusionen befreien mussen.
positive Integration des €es in das menschliche Wo ine WIF. Reform des eoräbnis-Leben Für den ebDenden ist der Tod ine Pf1Iv1- rtitus geht, kann INa  } sich nıcht mit einigen pIaslegierte elle, seiner selbst bewußt werden. matischen Anpassungen begnügen, sondern ird
Der beste Begräbnisritus ware jener, der diesen iINAan auch die Erkenntnisse der anthropologischenProzeß VO Ilusionen reinigte und mit der Jau- Wissenschaften auf allen Gebieten des Lebens be:
benswirklichkeit VO Leben erfüllte. rücksichtigen mussen. Die christlıche Bewußtwer-

Der Tod erschüttert den gesellschaftlichen Um- dung des Mysteriums VO menschlichen Leben
ktreis des Verstorbenen (ein atz bleibt leer, Be- macht ja die wachsenden Einsichten auf anderen
s1tztum wechselt den Besitzer, ine Witwe bleihbt Lebensgebieten nicht überflüssig, sondern s1e
zurück ıDA A.) aber dieser Krels muß wlieder erge- VOTLIAUS Nur 1in einem Begräbnisritus, der ein Ab
stellt werden: 1m Glauben die wirklichen Werte schluß des aNzCNMN irdischen Lebens se1in will, kannn
und die Tauglichkeit des sich zerbrechlich Ze1- die christliche C ausgedrückt und verständlich
genden Lebens un die.christlichen VWerte die- gemacht werden.
SCS Lebens Übersetzt VOLN Dr. Heinrich Mertens
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